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Rassistische Attacke auf CDU-Politikerin
Awemo in Cottbus

CDU-Politikerin Adeline Abimnwi Awemo wurde in Cottbus
während eines Wahlplakat-Ahängens rassistisch

angegriffen.

Die jüngsten Ereignisse in Cottbus werfen ein
besorgniserregendes Licht auf den zunehmenden Rassismus in
Deutschland. Der Angriff auf die CDU-Politikerin Adeline Abimnwi
Awemo ist nicht nur ein Einzelfall, sondern ein alarmierendes
Beispiel für die wachsende Gewalt gegen politische
Repräsentanten in unserem Land.

Der Angriff im Detail

Am Donnerstagabend, dem 26. Juli 2024, wurde die CDU-
Landtagskandidatin Adeline Abimnwi Awemo während ihres
Engagements beim Aufhängen von Wahlplakaten von einer
29-Jährigen angegriffen. Die Täterin äußerte dazu: „Ihr seid
keine Menschen.“ Solche Worte zeigen die tief verwurzelte
Vorurteilsstruktur, die nicht nur in den Köpfen, sondern auch auf
den Straßen präsent ist. Dabei wurde Awemo leicht verletzt, und
die Polizei bestätigte den Vorfall.

Politische Reaktionen und deren Bedeutung

Der Vorfall hat sowohl innerhalb der CDU als auch in der
breiteren Öffentlichkeit Entsetzen ausgelöst. Jan Redmann, der
Vorsitzende des CDU-Landesverbands Brandenburg, äußerte
seine Bestürzung über das „zunehmende Risiko für engagierte
Menschen in der Politik“. Diese Aussage verdeutlicht nicht nur



die Gefahren, denen politische Akteure ausgesetzt sind, sondern
auch den Bedarf an einem stärkeren Schutz für diejenigen, die
sich für demokratische Werte einsetzen.

Hintergrund der Betroffenen

Adeline Abimnwi Awemo, gebürtig aus Kamerun, hat sich in
Deutschland zu einer Stimme der Integration und Migration
entwickelt. Sie sitzt im Beirat für Integration und Migration in
Cottbus und tritt als Direktkandidatin im Wahlkreis Cottbus-Süd
bei der bevorstehenden Landtagswahl an. Ihr Engagement für
das gesellschaftliche Miteinander und für Menschen mit
Migrationshintergrund ist ein Zeichen für die Diversität in der
politischen Landschaft und stellt eine wichtige Perspektive dar.

Die Auswirkungen auf die Gemeinschaft

Der Angriff auf Awemo wird von vielen als Angriff auf die
gesamte Community von Migranten und politischen Aktivisten
betrachtet. Es ist ein Signal, dass Integrationsarbeit oft auf
Widerstand stößt und zeigt, wie wichtig es ist, gegen Rassismus
und Diskriminierung einzuschreiten. Die lokale Gemeinschaft ist
nun gefordert, sich gegen solche Übergriffe zu positionieren und
für eine solidarische Umgebung zu kämpfen.

Fazit: Ein notwendiger Dialog über
Rassismus

Diese beunruhigenden Vorfälle unterstreichen die Dringlichkeit
eines gesellschaftlichen Dialogs über Rassismus und Gewalt in
Deutschland. Der Schutz von Politikern als auch das
Engagement für ein respektvolles Miteinander dürfen nicht nur
Lippenbekenntnisse bleiben. Es ist notwendig, dass alle Teile der
Gesellschaft zusammenarbeiten, um eine inklusive Kultur zu
fördern, in der jeder Mensch das Recht hat, sicher und
respektiert zu leben.
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